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Berner IDoctiencöronik
Scdukiz.

2 8m SSorbergrunb beS politifcßen gtttereffeS
ftetjt zur geit ber angetünbigtc S3efudE) Sa if er
tlBilßelmS. Surcß bert ©cfanbten beS ®eutfcßen
StcicßeS in Sern, fierr b. 33üIow, würbe .sperr

SöunbeSpräfibent gorrer babon in SenntuiS ge«

feßt, baß bcr beutfcßc Sîaifer anfangs September
ber Scßweiz einen offiziellen 93cfucE) abjuftatten
gebente. ®afj eS fiel) babei meßt itm einen bloßen
fflft ber fjögicßfeit ßanbelt, geßt auS bem Um«
ftanbe ßerbor, baß ber Saifer bem SBunfcße ßat
äluäbruct berleißett laffen, wäßrenb 2 Sagen
ben fjerbftmanöbern ber 5. unb 6. ®ibifion bei«

woßnen ju tönnen. ®er offizielle ©ntpfang wirb
in bcr SBunbeSftabt ftattfinben, wo ber Saifer
SienStag ben 3. September eintreffen Wirb. Slm
4. unb 5. September Wirb er ben waßrfeßeinlicß
im Tanten gürieß ftattfinbenben Slanöbern bei«

woßnen. ®aran anfcßlteßenb täme ein SIefucß
beS fjocßgebirgeS, waßrfeßeinlicß in ber SSifiten«
ftube beS 58errter«OberlanbeS. Sim 7- September
würbe bcr ßoße ©aft unfer Sanb wieber Berlaffen.
®ieS ift itt großen gügen baS ißrogramm beS

Zweiten SBefucßeS ber Scßweiz bitrcß Saifer äBil«
ßclm II.

SOtit biefem greunbfcßaftSzeicßen beS beutfeßen
Slonarcßert nießt ganz im ©inHang fteßt bie
Sunbe bon ber ©rricßtitng neuer geßungSwerfe
an ber etwa 1000 Steter unterßalb fpüningetr
liegenben ©ifenbaßttbrücte über ben Sßein. ®iefcs
Storgeßen fteßt in SBiberfprucß mit Slrt. 3 beS
Zweiten 5)5arifer«griebenSbertrageS bom Sobem«
ber 1715, ben aueß Greußen unterzeteßnet ßat
unb ber befagt, baß im gntcreffe ber Stabt
Safe! bie geftungSanlageit bon Rüningen zu
fcßleifen feien unb an ißrer étatt niemals
gcftungSmevfc erriebtet werben bürfen, bie Weniger
nl§ 3 Steilen bon ber Stabt Safet entfernt finb..
SBeirn aueß zugegeben Werben muß, baß fieß fo«
woßl bie geftung gfteinertlpß als aueß bie rteueften
Slnlagen bei ber fjüningerbrücte Hießt gegen bie
Scßweiz rießten, fo barf boeß erwartet Werben,
baß bie zuftanbigen Organe unfereS SanbeS ber
Sacße ißre boite Slufmerffamtcit fcßbnten. SBic

feßr wir aber namentlich an unferer Sübfront
auf ber fjut fein müffen, babon bringt ber „53unb"
ein neueS Stüftercßen, baS maßrßaftig teineS
SomcntarS bebarf,

gn bem in ben italienifeßeu StiegS« unb
Siilitärfrßulen eingeführten neuen Seßrbucß bcr
©cograpßie fteßt Wörtlicß zu tefen:

„gum einheitlichen int gaßvc 1870 gefeßaf«
fenett Sönigreicß gtalien geßören naeß bem

bölterreeßtließen (sie!) Stanbpünlte aueß
ber Santon ®effin, ein Seil bon ©rau«
b ü n b c n, Sirol biS" zum 33renner, gftrien unb
®dlmatien, bie aber burläufig noeß unter
frember Sterwaltung unb öberßußcit
fteßen." — ®ie Sbrunbung QtaltenS, bereßrte
Sacßbarn, tönnte bei bcr uttS in SuSficßt gc«
ftellten Sbrecßnung bietleicßt etwas anbreS auS«
fallen, fo zwar, baß eS bem itatiertifeßen gmpe«
riatiSmuS taum zur ©ßre, noeß weniger zum
Süßen gereießen Würbe.

®er 33unbeSrat ßat in SSezug auf bie Or«
ganifation ber ©arnegie«Stiftung ben SSefcßluß
gefaßt, eS fei ßiefür eine SterwaltungStümmiffion
einzufeßen, bie befteßen foil auS bem SBorfteßer
beS ®epartementS beS gnnern als präfibenten,

beut ©cfanbten bcr Stercinigten: Staaten in ber
Scßweiz, bent Dbcrfctbarzt, je einem Stitglieb
beS Rational« unb StänberateS, bettt ijträfibenten
ber Scßweizerifcßett ©ememnüßigen ©efellfcßaft
unb 3 ^ribatperfonen, worunter z>uci grauen
feitt tönnen.

3(uS bem SfunbcSßaufe ïommt bie ffiunbe,
Dr. ©raffina ber tangjäßrige Sctretar beS

politifeßen ®epartemeuteS, bcr über 30 gaßre
tit bcr eibgenöffifeßen Slerwaltung tätig mar,
ßabe auS ©cfunbßeitS« unb gainilienrüäficßtcn
feine ®emiffion cingereicßt.

33ci ber ©rfaßwaßl in ben Sationalrnt für
iöunbcSrat Stotta würbe oßne Dpofition, bei
feßwaeßer Beteiligung berfonferbatiOcSegierungS«
rat GCattori gewäßtt.

gn SSafel oerzießtete bie freifinnige fßartei
auf bett bureß ^en Dtücttritt StürpS innegeßabten
3. SationalratSfiß, fo baß bie SBaßl beS Oon ben
Soziatbcmotraten Oorgefcßlagenen StegierungS«
rates SBullfcßlegcr gefießert ift.

Kanton Bern.
Seßten Sonntag tagte im großen Saale beS

S'afinoS bie tonferbatibc Partei bes
.fantonS 33ern, um zu ben ScgierungSratS«
waßten Stellung zu tteßmen. Slit 294 Stimmen
oon ztrla 350 ätnwefenben würbe ,§err gngenieur
Dbcrft 0. ©rtaeß in Spiez zum ffianbibaten er«
nannt. ®ic SßoIlSpartei cntßielt fieß bcr SIb«

ftimmung.
fßt gleicßer geit tagte im ©afé beS Stlpe'S

ber foziatbemotratifeße Parteitag, bcr naeß ben
Anträgen beS fßarteiborftanbeS befrßloß, mit
ganzer Sraft für baS Äranlett« unb Unfall«
berficßcrungSgefeß einzufteßen, baS fantonale
Steuergefeß bagegen zu oerwerfen unb fieß für
fo lange nießt an ben SegierungSratSwaßlen. zu
beteiligen, als ber ScgierungSratSproporz nießt
befteße.

gn ®abanneS tagte bie ®elegierten - SScr«

faminlung ber freifinnigen guraffter zur Stur«

ftellung eincS ffianbibaten an Stelle beS betnif«
fionierenben §errn 81egierungSratS ©obnt. SUS

folcßer würbe zu §anbcn ber fantonalcn ®etc«
giertenberfammlung, bie ant 21. bicS im Safé
beS ätlpeS tagen wirb, .sjerr fltcgierungSftattßalter
Socßer in ©ourtclarp bezeichnet. §err ©roßrat
gacot, ber bon ben gungfreifinnigen unterftüßt
Würbe, bereinigte 29 Stimmen auf feinen Samen.

©egett ben ©ntfeßeib ber ©emeinbebireftion,
wottaeß bcr zum ©emeinberat bcr Stabt ®ßitn
gewäßlte Srogpmnafialfcßrcr Slüncß nießt be«

eibigt werben tonne, ift bcr ScturS an bie Sc«
gierung ergriffen werben.

gum Sîitglteb bcrfßateutpvüfungStommiffion
für tfinmavleßrcr wäß.lte ber SegierungSrat
.fjerrn Setunbnrleßver ©gger in I'trißbcrg unb
Zunt Suppleanten bcr nämlicßcu Stommiffion
iperrn ®r. lt. ©rb, l'eßrcr an ber ftnabeu«
fetunbarfcßule in Sern.

fiaballerie«DberlcUtnant Sfiener in 33ern
würbe bom SegierungSrat zum ôauptmann ber
SïaOalïerie beförbert.

Staat Bern.
gn feiner leßten Sißung Wäßlte ber Stabt«

rat zu feinem fßräfibenten ben bisherigen 1. Size«
präfibenten ©. Stieße! (freif.); zum 1. Sfize«

präfibenten ®r. 0. ®abcl (fonf.) unb zum
Zweiten Sizepräfibentcn ®ßpograpßcnfe!retär g.
Scßlumpf (fo<Z-)- ®ie beiben biSßerigen Stimmen«
Zäßlcr Sl. IBüßler unb g. ©genter würben
beftätigt. ®ic foziatbemotratifeße grattion rcießte
eine Station ein, bie ben ©emeinberat einläbt,
fieß mit anbcrti Stabtgemeinbcn beS fi'antonS in
Äferbinbuug zu feßen, um bei ber Segierung
baßin borftcllig zu Werben, bnß bem ©roßen
Sat beförbertießft ein ©ntwurf zu einem Söert«
juw a cßS« Steuergefeß borgelegt werbe.
©6cnfo zeitgemäß War bie gntcrpeüntion SBüßme
betreffenb bie unßaltbarcit guftärtbe, bie bas
Dffenßalten bc§ SBaßnßofbitffetS naeß Slitter«
naeßt gezeitigt ßat. Sic gnterpedation wirb
feitenS beS ©emeinberateS an einer fpätern
Sißung beantwortet werben. ©efcßäftSprüfungS«
Eommiffion unb SBormunbfeßaftStommiffioit wer«
ben naeß Slntrag beS ©emeinberateS bcftellt.

Scr ©emeinberat ßattc bem SßunbeSrat bas
©efueß unterbreitet, baS SBetttelegrapßenbentmal
inöeßte auf bem SSiEtortaplaß au'fgeftellt Werben.
®aS^ctbg. güftizbepartement unterfueßt nun
bie grage, ob biefem ©efueße oßne SSerleßung
breeßtigter gntcreffen ber Äünftlcr entfproeßen
werben tönnte.

©egenwärtig finb auf bem Särenplaß unb
bem Saßttßofplaß ztuei SSaugefpaune aufgegellt,
®aSjenige auf bem Bärenptaß betrifft bas pro«
jeftierte SioSt bes .fjerrn ©ertßoub mit unter«
irbifeßer SöebürfniSanftalt. SBenn an biefer Stelle
ein wirtlicß ßübfeßeS, ber Umgebung angepaßtes
.ißäuSeßen erftcllt Wirb, fo wirb man, fofern bie
profitierten SJlaße nießt überfeßritten werben,
oon einer JBerteßrSßemmung uitb SBerunftattung
beS fßtaßeS taum fpreeßen tönnen.

®ie profile auf bem 33aßnßofpla| ßintcr
bcr fjeiliggeifttircße finb für ein 5BertaufScßn(ct
ber .ftonbitorei SBcnger auSgeftectt, baS Wäßreub
bem Umbau bcr gegenwärtig inneßabettbeu
Totalitäten als SSertaufSmagazin bienen foil,
«offentlicß bleibt eS beim ißrobiforium unb Witb
fpäter nicßtS ®efinitibeS barnuS, benrt bie 58er«
feßrSbcrßältniffe bort ertragen abfolut teilte
weitere ©inengung unb SSerfißtecßterung.

21m 3. unb 4 gebruar, gleicßgcitig mit ber
eibg. 3(bftimmuug über bie Sïranfen« unb Uti«
tallöerficßcrung, ßabett bie Stimmberecßtigtcu
bcr Stabt über folgenbe ftäbtifeße Vorlagen ab«
Zuftimmen: Straßenbaßnen: Slonbijoutinie, neue
Sinienfüßrung, neues StationSgebäube auf beut
®ubcnbergplaß; ©cneßtnigung 'beS Sllignements«
plattes gretc«Straße«58üß!pIaß ; ©rftellung. eines
neuen ScßlacßtßofeS auf beut SBtilcr nebft gu«
faßrtSftraßen.

®er Seift bom Slattenßof unb Umgebung
bewilligte in feiner (eßten Sißung einen Beitrag
oon gr. 200 an bie SluSfcßmüetung beS giegler«
plnßeS (Scßwarztoiftraßc), wo zur geit

'
ber

iutereffante 33runnen aus bent §ofc ber alten
Slünze aufgegellt wirb. 3(n bcr nätnließen
Sißung ßielt .sperr fjanbelSgärtncr SBratfcßi einen
sBortrag über Tflattzcnbeßanblung in SÜSoßn«
räumen.

gm Slittoriafpitat in SÖern ftarb 55 gaßre
alt bie betanute Slalertn ©lara bon Sapparb
auS gnterlaten.

Sem 33erwa(tungSrnt ber .fturfaalgefettfcßaft
Seßänzli ift eS cublicß naeß längeren Semiißungen
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> Im Vordergrund des politischen Interesses
steht zur Zeit der angekündigte Besuch Kaiser
Wilhelms. Durch den Gesandten des Deutschen
Reiches in Bern, Herr v, Bülow, wurde Herr
Bundespräsident Forrer davon in Kenntnis ge-
setzt, daß der deutsche Kaiser anfangs September
der Schweiz einen offiziellen Besuch abzustatten
gedenke. Daß es sich dabei nicht um einen bloßen
Akt der Höflichkeit handelt, geht aus dem Um-
stände hervor, daß der Kaiser dem Wunsche hat
Ausdruck verleihen lassen, während 2 Tagen
den Herbstmanävern der 5. und 6. Division bei-
wohnen zu können. Der offizielle Empfang wird
in der Bundesstadt stattfinden, wo der Kaiser
Dienstag den 3. September eintreffen wird. Am
-t. und 5. September wird er den wahrscheinlich
im Kanten Zürich stattfindenden Manövern bei-
wohnen. Daran anschließend käme ein Besuch
des Hochgebirges, wahrscheinlich in der Visiten-
stube des Berner-Oberlandes. Am 7. September
würde der hohe Gast unser Land wieder verlassen.
Dies ist in großen Zügen das Programm des

zweiten Besuches der Schweiz durch Kaiser Wil-
helm II.

Mit diesem Freundschaftszeichen des deutschen
Monarchen nicht ganz im Einklang steht die
Kunde von der Errichtung neuer Festungswerke
an der etwa 1000 Meter unterhalb Hüningen
liegenden Eisenbahnbrücke über den Rhein. Dieses
Vorgehen steht in Widerspruch mit Art. 3 des
zweiten Pariser-Friedensvertrages vom Novem-
bcr 171b, den auch Preußen unterzeichnet hat
nnd der besagt, daß im Interesse der Stadt
Basel die Festungsanlagen von Hüningen zu
schleifen seien und an ihrer «statt niemals
Festungswerke crricbtet werden dürfen, die weniger
als 3 Meilen von der Stadt Basel entfernt sind.
Wenn auch zugegeben werden MUß, daß sich so-
wohl die Festung Jstemerklotz als auch die neuesten
Anlagen bei der Hüningerbrücke nicht gegen die
Schweiz richten, so darf doch erwartet werden,
daß die zuständigen Organe unseres Landes der
Sache ihre volle Aufmerksamkeit schenken. Wie
sehr wir aber namentlich an unserer Südfront
auf der Hut sein müssen, davon bringt der „Bund"
ein neues Müsterchcn, das wahrhaftig keines
Komentars bedarf.

In dem in den italienischen Kriegs- und
Militärschulen eingeführten neuen Lehrbuch der
Geographie steht wörtlich zu lesen:

„Zum einheitlichen im Jahre 1870 geschaf-
fenen Königreich Italien gehören nach dem

völkerrechtlichen (sic!) Standpunkte auch
der Kanton Tessin, ein Teil von Grau-
bün den, Tirol bis zum Brenner, Jstrien und
Dalmatien, die aber vorläufig noch unter
fremder Verwaltung und Oberhoheit
stehen." ^ Die Abrundung Italiens, verehrte
Nachbarn, könnte bei der uns in Aussicht ge-
stellten Abrechnung vielleicht etwas andres aus-
fallen, so zwar, daß es dem italienischen Jmpe-
rialismus kaum zur Ehre, noch weniger zum
Nutzen gereichen würde.

Der Bundesrat hat in Bezug auf die Or-
ganisation der Carnegie-Stiftung den Beschluß
gefaßt, es sei hiefür eine Verwaltungskommission
einzusetzen, die bestehen soll ans dem Vorsteher
des Departements des Innern als Präsidenten,

dem Gesandten der Bereinigten Staaten in der
Schweiz, dem Oberfeldarzt, je einem Mitglied
des National- und Ständerates, dein Präsidenten
der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft
und 3 Privatpersonen, worunter zwei Frauen
sein können.

Aus dem Bundeshause kommt die Kunde,
l)r. G raffina der langjährige Sekretär des

politischen Depnrtementes, der über 30 Jahre
in der eidgenössischen Verwaltung tätig war,
habe aus Gesundheirs- und Fannlienrücksichten
seine Demission eingereicht.

Bei der Ersatzwahl in den Nationalrat für
Bundesrat Motta wurde ohne Opvsition, bei
schwacher Beteiligung der konservative Regierungs-
rat Cattvri gewählt.

In Basel verzichtete die freisinnige Partei
ans den durch den Rücktritt Mürys innegehabten
3. Nativnalratssitz, so daß die Wahl des von den
Zvzialdcmvkraten vorgeschlagenen Regierungs-
rates Wullschleger gesichert ist.

Tänton kern.
Letzten Sonntag tagte im großen Saale des

Kasinos die konservative Partei des
Kantons Bern, um zu den Regierungsrats-
wählen Stellung zu nehmen. Mit 201 Stimmen
von zirka 3S0 Anwesenden wurde Herr Ingenieur
Oberst v. Erlach in Spicz zum Kandidaten er-
nannt. Die Volkspartei enthielt sich der Ab-
stimmung.

Zu gleicher Zeit tagte im Café des Alpes
der sozialdemvkratischc Parteitag, der nach den
Anträgen des Parteivurstandes beschloß, mit
ganzer Kraft für das Kranken- und Unfall-
versichcrungsgesetz einzustehen, das kantonale
Steuergesetz dagegen zu verwerfen und sich für
so lange nicht an den Negierungsratswahlen zu
beteiligen, als der Ncgierungsratsprvporz nicht
bestehe.

In Tavannes tagte die Delegierten - Ber-
sammlnng der freisinnigen Jurassier zur Auf-
stellung eines Kandidaten an Stelle des demis-
sinnierenden Herrn Regierungsrats Gobnt. Als
solcher wurde zu Handen der kantonalen Dele-
giertenversammlung, die an: 21. dies im Cafe
des Alpes tagen wird, Herr Regierungsstatthalter
Locher in Courtclary bezeichnet. Herr Großrat
Jncot, der von den Jungfreisinnigen unterstützt
wurde, vereinigte 20 Stimmen auf seinen Namen.

Gegen den Entscheid der Gemeindcdirektion,
wonach der zum Gemeindcrat der Stadt Thun
gewühlte Progymnnsiallehrer Münch nicht be-

eidigt werden könne, ist der Rekurs an die Re-
g'erung ergriffen worden.

Zum Mitglied der Patentprüfungskomimssion
für Primarlehrer wählte ber Regierungsrnl
Herrn Sekundarlehrer Egger in Kirchberg und
zum Suppleanten der nämlichen Kommission
Herrn Dr. K. Erb, Lehrer an der Knaben-
sekundarschule in Bern.

Kavallerie-Oberleutnant Kiener G in Bern
wurde vom Regierungsrat zum Hauptmann der
Kavallerie befördert.

8taM kern.
In seiner letzten Sitzung wählte der Stadt-

rat zu seinem Präsidenten den bisherigen 1. Vize-
Präsidenten G. Michel lfreis); zum 1. Vize-

Präsidenten Dr. v. Tavel (tons.) und zum
zweiten Vizepräsidenten Typographcnsekretär I.
Schluinpf (soz.). Die beiden bisherigen Stimmen-
zähler A. Bühlcr und I. Egenter wurden
bestätigt. Die suzialdemokrntische Fraktion reichte
eine Motion ein, die den Gcmeinderat einlädt,
sich mit andern Stadtgemeinden des Kantons in
Verbindung zu setzen, um bei der Regierung
dahin vorstellig zu werden, daß dem Großen
Rat beförderlichst ein Entwurf zn einem Wert-
z n w a ch s-Steu e rg csetz vorgelegt werde.
Ebenso zeitgemäß war die Interpellation Böhme
betreffend die unhaltbaren Zustände, die das
Offenhalten des Bahuhvfbuffets nach Mitter-
nacht gezeitigt hat. Die Interpellation wird
seitens des Gemcinderates an einer spätern
Sitzung beantwortet werden. Geschäftsprüfungs-
kvmmission und Vormundschaftskommissiun wer-
den nach Antrag des Gcmeinderates bestellt.

Der Gemcinderat hatte dem Bundesrat das
Gesuch unterbreitet, das Welttclegrnphendcnkmnl
möchte auf dem Viktoriaplatz aufgestellt werden.
Das eidg. Jüstizdcpartement untersucht nun
die Frage, ob diesem Gesuche ohne Verletzung
brechtigter Interessen der Künstler entsprochen
werden konnte.

Gegenwärtig sind auf dein Bärenplatz und
dein Bahnhofplatz zwei Baugespanne aufgestellt.
Dasjenige auf dem Bärcnplntz betrifft das pro-
jcktierte Kiosk des Herrn Berthvud mit unter-
irdischer Bedürfnisanstalt. Wenn an dieser Stelle
ein wirklich hübsches, der Umgebung angepaßtes
Häuschen erstellt wird, so wird mau, sofern die
profilierten Maße nicht überschritten werden,
von einer Berkehrshemmung und Verunstaltung
des Platzes kaum sprechen können.

Die Profile auf dein Bahnhofplatz hinter
der Heiliggeistkirche sind für ein Vcrkaufschnlet
der Konditorei Wenger nusgesteckt, das während
dem Umbau der gegenwärtig innehabenden
Lokalitäten als Berkaufsmagnzin dienen soll.
Hoffentlich bleibt es beim Provisorium und wird
später nichts Definitives daraus, denn die Ver-
kehrsverhältnisse dort ertragen absolut keine
weitere Einengung und Verschlechterung.

Am 3. und 1 Februar, gleichzeitig mit der
eidg. Abstimmung über die Kranken- und Un-
fallversicherung, haben die Stimmberechtigten
der Stadt über folgende städtische Vorlagen ab-
zustimmen: Straßenbahnen: Mvnbijoulinie, neue
Linienführung, neues Stationsgebäude auf dem
Bubenbergplatz; Genehmigung des Alignements-
planes Freie-Straße-Bühlplatz; Erstellung, eines
neuen Schlachthofes auf dem Wylcr nebst Zn-
fahrtsstraßen.

Der Leist vom Mattenhvf und Umgebung
bewilligte in seiner letzten Sitzung einen Beitrag
von Fr. 200 au die Ausschmückung des Zicgler-
Platzes iSchwarztmstraßc), wo zur Zeit' der
interessante Brunnen aus dem Hofe der alten
Münze aufgestellt wird. An der nämlichen
Sitzung hielt Herr Handclsgärtncr Bratschi einen
Vortrng über Pflanzenbehandlung in Wohn-
räumen.

Im Viktvriaspital in Bern starb 55 Jahre
alt die bekannte Malerin Clara von Rappard
aus Jnterlaken.

Dem Berwaltungsrat der Kursaalgesellschaft
Schnnzli ist es endlich nach längeren Bemühungen
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Rötungen, bic nötigen finanziellen SJtittet juin
gortbeftanb unb 9ieubau beë ©tabtiffementë zu*
fammcnjubringen.

Bloarapbien.

t August Canner.

geb. 19. 90Mrz 1847, gcft. 15. gan. 1912.

Scgten SOtittmodf mürbe bie fterbticgc Jpüttc
biefcë ftftanneë in ergebcnbcr geter ben gtammen

t August Canner.

übergeben. Sie igerren Pfarrer Saubenbacger
unb Sorfteger Dr. Sabertfcger zeichneten in er*
gretfenben Stnfpracgen baë fcgöne Sebenë* unb
©garatterbitb, „über bem bon ätnfang bië zu
©nbc ein geller ©tern leuchtete." unb 350 ©ing.
fc^üter ber Knabenfetnnbarfcgute meisten bem

Seremigten rügrenbe Stbfcgiebëtieber.

SScr mar btefer SJtann? Saë mußten unb
miffen nocg geute feine bieten greunöe unb Se*
ïannten in ber engern unb meitern §eimat.
Sßägrenb megr aß bret gagrz-egnten ragte er
aß ftabtbeïannte ißerfönticgteit in feiner männ*
tief) fcgünen gogcn. ©rfcgetnung unter ben 9ftit*
bürgern £|erbor unb genug in reiegem 9Jiage
greurtbfegaft unb Vertrauen, ©gmpatgie unb
Sichtung. gn mettmännifeger Sitbung unb ©e*
fc£)âftêtûc£)tigïeit, grogfinn unb greifinn, ©ga*
ratterfeftigteit unb Sitrgertugenb bemägrt, ber*
törperte er baë bemunberttbe Sicgtermort : „@r
mar ein 9Jiann!"

©tner ttnberreicgen Segrerëfamitie in Dîeigotbë*
mit (Safetlanb) entftammenb, burfte er fic| bor*
ZÜgticgc ©cgttl* unö Serufëbitbung atê Stauf*
mann ermerben. 9lß junger 9Wann grünbctc
er in Sern mit gtoei greunben bie Sucgfirma
Sanner, Sär & ©arbinauj (jegt ftauë, ©ribt
& So.),- bie fieg unter igrer borbitbltcgen gitg*
rung zu goger Stüte entmictette, unb bie bom
Ie|tberftorbenen partner in ber ganzen ©egmeiz
unb barüber ginauë aufë beftc eingeführt unb
bertreten mürbe, ©eine Sïïtufje mibntete er bem
trauten gamitientreife, ber gefeitigen Safetrunbc.
Stß eifriger patriot unb tüchtiger ©djüge mirtte
er fügrenb in ©cgiegberetncn, unb aß mutiger
Sergfteiger genüg er gerne bie ©egongetten ber
Sttpenmett. Set ©infügrung ber bemotratifegen
Stabtbermattung zum freifinnigen ©tabtratë*
mitgtieb ertoren, berfag er bicë ©grenamt über
Zegn gagre mit âtuëzeicgnung. ©einem gugenb*
ftern, ber ©cgute, blieb er am tängften treu:
©rft Sommiffionëmitglieb, bann Sizepräfibent
unb fßräfibent, förberte er mägrenb megr aß
einem Sicrtetjagrtjunbert in uneigennütziger
ÜJiitarbeit baë ©ebeigett ber Knabcnfefuubar*
fegute, babei jeber gefunben Steuerung zugetan,
bië bor menigen SOtonben Krantgeit tgn zmang,
ber geliebten Stnftatt zu entfagen. Sie meigt
ignt ben ©gvcnïrnnz ber Sanfbarfeit.

Ser tiefgebeugten gamitie un|ere gerjticge
Sciinagtnc, umranft boin finnigen Stbfcgiebë*
morte feineë treuen greunbeë Sr. Sabertfcger :

„ÜJtit Kinberfang, mit Drgetîtang
©inîft Su ginab inë gtammengrab.
Sein ©taub bleibt in ber Stfcgenrug',
Sic ©ecte fegmebt @ott*Sntcr zu!"

S.J.

Pandel und Verkehr.
Ser Sermattungërat ber ©egmeizerifegen

Sunbeêbagnen ber am 12. ganuar im. Sunbeë*
gauë ferne erftc ©igttng in ber neuen Stmt§*
periobe abgiett, beftätigte bte §erren ©tetnberat
b. Strp, Dtten, als fßretfibenten unb Stationatrat
Startin, Serrièreë, aß Sizepräfibenten. älucg bie

übrigen Suveaumagten unti bie ber ftänbigen
Äommiffion fielen im Sinne ber Seftätigung
auë. ©ntfprecgenb bem Sorfcgtag btefer Kom*
miffton mürbe aß 9tacgfotger gturgë zum
©eneratbirettor ffireiëbirettionëprâftbent
gtngg, Suzern, gemägtt, bem ba§ Setriebä*
bepartement überbunben mirb. lieber bic Ser*
gebung be§ §auenftetn*Safi§tunnet§
entfpann fieg eine tebgafte Siêfuffion, bic erft
am @am§tag zu ©nbe gefügrt merben tonnte.
Stit 30 gegen 11. Stimmen entfegieb ber Ser*
mattungërat auf Stntrag ber ©eneratbirettion,
bie Sauarbeiten ber Siefbaufirma guliu§ Serger
in Sertin zu übertragen. Sie 9tmt§tautioncu
be§ ifterfonaß mürben aufgegoben.

SBte bertautet, feien Itntcrganbtungen im
©ange zmecîë gufion ber SBengernatp*
bagn unb ber gungfraubagn.

Sie Stttiengefettfcgaft Stertur, ffiaffee*
©peziaigefcgäft unb ©egmeizer ©gototaben* unb
.totoniatgauë, gat igr Stttientapitat bon gr.
1,090,000 auf gr. 1,400,000 ergögt.

musik und Gesang.
Sie Sircttion be§ Serntfcgen Dr*

egefterbereinë mägttc zum Sir ig en*
ten beë ©tabtortgefterë §errn
©ugen Stapot, britter Sapettmeifter
unb ©gorrepetitor am ©tabttgeater.

Äonzert beë Segrergefang*
bereinê Sern. Stm 21. ganuar,
nacgmittagë punît 4% Ugr tritt ber
Segrergefangberetn Sern — vide gn*
ferat — mteber mit fernem bieëjftgrtgen
,§auptîonzert bor baê Subtitum. ©etne
biêgerigen Seiftungen gaben bem Ser*
ein biete greunbe gebraegt. Unb trog
feiner gugenb gat er unter ber tücg*
tigen Sirettion be§ yerrn 9tobert ©tei*
ner fegon reegt fegmierige Stufgaben
gtüctticg getöft. ©ine tücgtige Seitung,
eine gute Sefegung unb mufifalifeg
bDrgebitbete SDtitgtieber bürgen aueg
beim morgigen Konzert für ein gute§
©etingen.

Sa§ Konzert gat im attgemei*
nen einen ernften ©garatter. @§ mirb
eingeleitet bureg brei fegtiegte SBeifen :

„Surmcgorat" bon Sierting, „@rge*
bung" bon ©pogr unb „-Dteujagrätieb"
bong.SJtenbctêfogn. Set „Surmcgorat"
gat aß Cantus firmus im ©opran
bie alte aSeignacgßmetobie „Som .§im*
tuet gocg, ba fomtn icg ger". gn ber
„©rgebung" finbet ©pogr in ber igm
eigenen farbenreiegen Sîetobit bte an*
bacgtêboltc ©timmung ber Sicgtung.
g. 5Kenbcßfogn§ „Üieujagrgtieb" fpie*
gelt ben natürtiegen ©ruft bc§ grogett
Komponiften mieber. — Sen §öge*
guntt beë ©gorprogrammë bitben bte

Sragm'fcgen SCtiotetton. gertnirfegung,Seiben unb
Sein, guftuegt zu einer gögern SJiacgt, Srüft, gu*
berfitgt unb ©rgebung finb ber ©inn ber tiefange*
legten potgpgoncn Sftimmigen Ûtnfangë* unb
©rgtuggefänge, metege baê ergreifenbe „Steg arme
SBett, bu trügeft mieg" (4ftimmig) mit feiner
meltabperoanbtcn ©timmung einfcgltegen. —
©auz im ©egenfag zu ber fräftigen Siefe ber

Sragm'fcgen Sünfpracge ftegt ber religiôê*mg*
ftifeg fegmärmerifege ©runbton beë 137. g3falmë
bon Stfzt: „i'ltt ben Sgaffern zu Sabpton."

Eigenartig ift bie inftrumentate Segleitung
ber bom grauentgor unterftügten ©olofttmm'c
bureg ©olobioltnc, §arfe, Ktabier unb Drget. —
©tänzenb unb birtuoê ift bie „Sropgetenpgantafie"
(III. ©ag) für Drget bon Sifzt, gefpiett bon bem
aß Drgelbirtuofe borteitgaft betannten Sereinê*
btrigenten. Sen ©egtug beë programmé bilbett
zmei gtänzcnbc 6* unb 8*ftimmige gemifegte
©göre: „Segerzigung" unb „lenion" bon
91. Sîenbetêfogn. grau Sebogiê, bie ©otiftin
beë Sagcê, fingt neben bem 137. fßfatm bon
Sifzt brei Sieber bon bemfetben Komponiften
unb ztuei ©efänge bon ©cgubert. Stnt Ktaoier
figt §err bon Sebing, an ber Drget §err Sircttor
Detiïer; bie Çarfe fpiett grau Sßrof. Sûrtingë
unb bie ©otobiotine §err Konzertmeifter .Çenfcget.
Sämtticge ©otiften finb gier fo borteitgaft be*
tannt, baß fie einer fpezietten ©mpfegtung nirgt
bebürfen. P.

Srau marie Eouise Oebogis, Sopran,
bie berügmte ©enfer Sängerin, maegte zunäcgft
Stuffegen antägtieg cirteë Siarziffenfefteê in Stlon*
treuj. ©eitger gat fie in einer Steige bon
beutfegen, öfterrcicgifcgen, franzöftfegen unb
fegmeizerifegen ©täbten gefuttgen unb ift mit
ben fegmeiegetgafteften 9tezenfionen beegrt mor*
ben. .ggre auëgezeirgnet geftgutte ©timme, bie
in atten Sagen mit berfetben Seicgtigteit an*
fpriegt, berbinbet bte Künftterin mit einer ger*
borragenöen gnterpretationëgabe, bie igr er*
mögtiegt, mit ben Sorten ber berfegiebertften
Komponiften Sorzûgticgeë zu teiften. Sie Siener
„ÛRittagêzeitung" frgreibt: „Sic Künpterin meifj
ZU rügren, zu Jeffein unb zu entzücken".

gn Sern fang grau Sebogië bor einigen
gagren bie ©opranpartic in Serbiê „fRequiem"

Srau Iltarie Couise Debogis, Sopran, aus 6ont,
Soliftin des Ceprergefangoereins-Konzcrtes.

unb gat .ficg bureg igre gogc Kunft alte Gerzen
erobert, ©ie mirb bon unferem Subtüunt
freubig begrügt merben.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion. Dr. H. Bracher (Alhnendstrasae 29),
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gelungen, die nötigen finanziellen Mittet zum
Fortbestand und Neubau des Etablissements zu-
sammcnzubringen.

MograpstlLn.

s August Launer.

geb. 19. März 1817, gest. IS. Jan. 1012.

Letzten Mittwoch wurde die sterbliche Hülle
dieses Mannes in erhebender Feier den Flammen

f August Lanner.

übergeben. Die Herren Pfarrer Baudenbacher
und Vorsteher Or. Badertscher zeichneten in er-
greifenden Ansprachen das schöne Lebens- und
Charakterbild, „über dem von Anfang bis zu
Ende ein Heller Stern leuchtete." und 350 Sing-
schüler der Knabensekundarschule weihten dem

Verewigten rührende Abschiedslieder.

Wer war dieser Mann? Das wußten und
wissen noch heute seine vielen Freunde und Bc-
kannten in der engern und weitern Heimat.
Während mehr als drei Jahrzehnten ragte er
als stadtbekannte Persönlichkeit in seiner männ-
lich schönen hohen Erscheinung unter den Mit-
bürgern hervor und genoß in reichem Maße
Freundschaft und Vertrauen, Sympathie und
Achtung. In weltmännischer Bildung und Ge-
schäftstüchtigkeit, Frohsinn und Freisinn, Cha-
rakterfestigkeit und Bürgertugend bewährt, ver-
körperte er das bewundernde Dichtcrwort: „Er
war ein Mann!"

Einer kinderreichen Lchrersfamilie in Reigolds-
wil (Basellands entstammend, durfte er sich vor-
züglichc Schul- unv Berufsbildung als Kauf-
mann erwerben. Als junger Mann gründete
er in Bern mit zwei Freunden die Tuchfirma
Tanner, Bär Cardinaux (jetzt Klaus, Gribi
8- Co.), die sich unter ihrer vorbildlichen Füh-
rung zu hoher Blüte entwickelte, und die vom
letztverstorbenen Partner in der ganzen Schweiz
und darüber hinaus aufs beste eingeführt und
vertreten wurde. Seine Muße widmete er deni
trauten Familienkreise, der geselligen Tafelrunde.
Als eifriger Patriot und tüchtiger Schütze wirkte
er führend in Schießvereinen, und als mutiger
Bergsteiger genoß er gerne die Schönheiten der
Alpenwelt. Bei Einführung der demokratischen
Stadtverwaltung zum freisinnigen Stadtrats-
Mitglied erkoren, versah er dies Ehrenamt über
zehn Jahre mit Auszeichnung. Seinem Jugend-
stern, der Schule, blieb er am längsten treu:
Erst Kommissivnsmitglied, dann Vizepräsident
und Präsident, förderte er während mehr als
einem Vicrteljahrhundcrt in uneigennütziger
Mitarbeit das Gedeihen der Knnbensekundar-
schule, dabei jeder gesunden Neuerung zugetan,
bis vor wenigen Monden Krankheit ihn zwang,
der geliebten Anstalt zu entsagen. Sie weiht
ihm den Ehrenkranz der Dankbarkeit.

Der tiefgebeugten Familie unsere herzliche
Teilnahme, umrankt vom sinnigen Abschieds-
Worte seines treuen Freundes Dr. Badertscher:

„Mit Kindersang, mit Orgelklang
Sinkst Du hinab ins Flammengrnb.
Dein Staub bleibt in der Aschcnruh',
Die Seele schwebt Gott-Vater zu!"

S.s.

kanaei una Verkehr.
Der Verwaltungsrat der Schweizerischen

Bundesbahnen der am 12. Januar im Bundes-
Haus seine erste Sitzung in der neuen Amts-
Periode abhielt, bestätigte die Herren Ständerat
v. Arx, Ölten, als Präsidenten und Nativnalrat
Martin, Verrières, als Vizepräsidenten. Auch die

übrigen Bureauwahlen uniz die der ständigen
Kommission fielen im Sinne der Bestätigung
aus. Entsprechend dem Borschlag dieser Kom-
mission wurde als Nachfolger Flurys zum
Generaldirektor Kreisdirektionspräsident
Zingg, Luzern, gewählt, dem das Betriebs-
département überbunden wird. Ueber die Ber-
gebung des Hauen st ein-Basistunnels
entspann sich eine lebhafte Diskussion, die erst
am Samstag zu Ende geführt werden konnte.
Mit 30 gegen 11 Stimmen entschied der Ber-
waltungsrat auf Antrag der Generaldirektion,
die Bauarbeiten der Tiesbaufirma Julius Berger
in Berlin zu übertragen. Die Amtskautioncn
des Personals wurden aufgehoben.

Wie verlautet, seien Unterhandlungen im
Gange zwecks Fusion der Wengernalp-
bahn und der Jungfraubahn

Die Aktiengesellschaft Merkur, Kaffee-
Spezialgeschäft und Schweizer Chokoladen- und
Kvlvnialhaus, hat ihr Aktienkapital von Fr.
1,000,000 auf Fr. 1,400,000 erhöht.

Musik una 6esang.
Die Direktion des Bernischen Or-

chestervereins wählte zum Dirigen-
ten des Stadtorchesters Herrn
Eugen Rapot, dritter Kapellmeister
und Chorrepetitvr am Stadttheater.

Konzert des Lehrergesang-
Vereins Bern. Am 21. Januar,
nachmittags Punkt O/» Uhr tritt der
Lehrergesangverein Bern — vicks In-
serat — wieder mit seinem diesjährigen
Hauptkonzert vor das Publikum. Seine
bisherigen Leistungen haben dem Ber-
ein viele Freunde gebracht. Und trotz
seiner Jugend hat er unter der tüch-
tigen Direktion des Herrn Robert Stei-
ner schon recht schwierige Aufgaben
glücklich gelöst. Eine tüchtige Leitung,
eine gute Besetzung und musikalisch
vorgebildete Mitglieder bürgen auch
beim morgigen Konzert für ein gutes
Gelingen.

Das Konzert hat im allgemci-
nen einen ernsten Charakter. Es wird
eingeleitet durch drei schlichte Weisen:
„Turmchvral" von Vierling, „Erge-
bung" von Spohr und „Reujahrslied"
vonF.Mendelssohn. Der „Tnrmchurnl"
hat als Lantus kirmus im Sopran
die alte Weihnachtsmelodie „Vom Him-
mel hoch, da komm ich her". In der
„Ergebung" findet Spohr in der ihm
eigenen farbenreichen Melodik die an-
dachtsvolle Stimmung der Dichtung.
F. Mendelssohns „Neujahrslied" spie-
gelt den natürlichen Ernst des großen
Komponisten wieder. — Den Höhe-
punkt des Chorprograinms bilden die

Brahmschen Motetten. Zerknirschung, Leiden und
Pein, Zuflucht zu einer höhern Macht, Trost, Zu-
verficht und Erhebung sind der Sinn der tiefange-
legten polyphonen 8 stimmigen Anfangs- und
Schlußgesnnge, welche das ergreifende „Ach arme
Welt, du trügest mich" (1 stimmig) mit seiner
weltabgewandten Stimmung einschließen. —
Ganz in: Gegensatz zu der kräftigen Tiefe der

Brahm'schen Tonsprache steht der religiös-my-
stisch schwärmerische Grundton des 137. Psalms
von Liszt: „An den Wassern zu Babylon."

Eigenartig ist die instrumentale Begleitung
der vom Frauenchor unterstützten Solostimme
durch Solovioline, Harfe, Klavier und Orgel. —
Glänzend und virtuos ist die „Prophetenphantasie"
(III. Satz) für Orgel von Liszt, gespielt von dem
als Orgelvirtuose vorteilhaft bekannten Vereins-
dirigcnten. Den Schluß des Programms bilden
zwei glänzende 6- und 8-stimmige gemischte
Chöre: „Beherzigung" und „Xenivn" von
A. Mendelssohn. Frau Debogis, die Solistin
des Tages, singt neben dem 137. Psalm von
Liszt drei Lieder von demselben Komponisten
und zwei Gesänge von Schubert. Am Klavier
sitzt Herr von Reding, an der Orgel Herr Direktor
Oetiker; die Harfe spielt Frau Prof. Dürlings
und die Solovioline Herr Konzertmeister Herrschet.
Sämtliche Solisten sind hier so vorteilhaft be-
kannt, daß sie einer speziellen Empfehlung nicht
bedürfen. p.

5rau Marie Louise Debogis, Sopran,
die berühmte Genfer Sängerin, machte zunächst
Aufsehen anläßlich eines Narzissenfestes in Mon-
treux. Seither hat sie in einer Reihe von
deutschen, österreichischen, französischen und
schweizerischen Städten gesungen und ist mit
den schmeichelhaftesten Rezensionen beehrt wvr-
den. .Ihre ausgezeichnet geschulte Stimme, die
in allen Lagen mit derselben Leichtigkeit an-
spricht, verbindet die Künstlerin mit einer her-
vorragenden Jnterpretativnsgabe, die ihr er-
möglicht, mit den Werken der verschiedensten
Komponisten Vorzügliches zu leisten. Die Wiener
„Mittagszeitung" schreibt: „Die Künstlerin weiß
zu rühren, zu fesseln und zu entzücken".

In Bern sang Frau Debogis vor einigen
Jahren die Sopranpartie in Verdis „Requiem"

Sra» Marie Louise Debogis, Sopran, aus Senk,
SoNstm cies eehrergessngverem5»Xonxcrtc5.

und hat sich durch ihre hohe Kunst alle Herzen
erobert. Sie wird von unserem Publikum
freudig begrüßt werden.

OltvLK und VLIMtro!
tvt.es Vttxkîzxie, Lucliààrei, KLà

für âie keâàìction. Or. krseker t^ümenästrssse 2S).
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